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liNovember . Ein französischer Angriff gegen Saillisel
g n E R^ bwiesen. — Vergeblicher Angriff der Rumänen gegen
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Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

für die kelamtiaterellen des Weltemaldgediets

Milder Monatsbeilage : Ziatgkbtt jlik
LandwirMM.M-und Sattenbau.

Druck und Verlag der Vuchdmckerei
TH. Kirchhübel in Hachenburg.

kürzlich vom Parlamentssekretür der brtltschen Admiralität
im Unterhause behauptet worden war . Dazu kommen
dann noch die Verluste durch Seegesahr, was auch einen
hübschen Batzen ausmachen dürste. t v ..

So stehen die Aussichten auf Leben und Tod für die
Engländer nichts weniger als günstig, denn mit einer an
ihre Heimatshäfen gefesselten Kriegs- und einer fort¬
dauernden Dezimierung ausgesetzten Handelsflotte m wirk¬
lich ein Krieg gegen eine Macht wie Deutschland nicht zu
gewinnen.
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fi läßt sich feststellen, daß das Ausland die Auf- !
tag auch aller nicht militärpflichtigen männlichen |
Mäste in Deutschland im großen und ganzen mit,
gebührenden Respekt entgegengenommen bot. Wir
diesmal nichts von dem billigen Spott , der oar-
Herabsetzung unserer Anstrengungen, von leicht-
Geschimpfe über die vermeintliche Sinnlosigkeit!

»8 fortgesetzten Widerstandes. Die beschloffene Mobil - .
d»g unseres Volkes ist den Feinden doch etwas auf
feuert gefallen. Nun Deutschland den Krieg aus Tod
Leben will, sagt die „Times ", soll es ihn haben. . Wir
>» es in seinem Wunsche nicht enttäuschen. Es ist
die Gewohnheit Englands . Frieden zu schließen,

. der Sieg errungen ist." Ganz unsere Meinung:
iimb wird uns nicht leichten Kaufes davonkommen

Diese Überzeugung beginnt setzt Allgemeingut in
'mb zu werden : wenn wir aber erst so weit sind,
uns um den Ausgang des Kampfes nicht bange

«/schöne und stolze Redensarten , wie sie der eng-
«Presse stets zur Verfügung stehen, kommt eS glück-

ife bei der Entscheidung, um die auf beiden Seiten
!Ansatz aller nur denkbaren Kräfte gerungen wird,

Sonst hätten wir längst den kürzeren gezogen.
r-jHe Pflichterfüllung vom ersten bis zum letzten
1sie ist es, die den Sieg bringen wird . Wenn wir,
rät später, als es hätte geschehen sollen, setz!
i Mobilmachung der Zivilbevölkerung schreiten.

iMüifen wir eingestehen, daß die Engländer
»darin schon vor mehr als Jahresfrist mit gutem

'l vorangegangen sind. Dafür haben wir aut der
i Seite die Genugtuung , daß sie uns jetzt den

Mtteldiktator nachmachen, den wir bereits seit diesem
'it besitzen. Es wird aber leichter sein, auf dem

bet Munitionserzeugung , wo alle erforderlicher
A uns in unbegrenzten Massen und Gewichten zur
Wng stehen, noch mehr als bisher zu leisten, als
dwärts» oder vielmehr Auswärtsentwickluilg der
-Aittelverhältnisse Einhalt zu gAetm . die
räem Grade von auswärtigen Machtfaktoren
«. In Australien z. B . harren dunderttausende
innen Getreide der Ablieferung für das Mutter-
>ber es fehlt an Frachtschiffen, um die kostbare
auszunehmen. Die indische Regierung hat die

‘ von 400 000 Tonnen Getreide nach Englano.
4 und Italien zugestanden, aber niemand kann
wieviel von diesem Vorrat durch unsere uner-

?NI O'-Boote vorzeitig zur Strecke gebracht
" wird. Wenn Eier in England schon um uw,
.uw 171, Kartoffeln um 123 Prozent über de»
“'»Preis gestiegen sind, dann wird etn britischer

wenn er Lloyd George heißen sollte, kaum mehr
Wachen wissen. Die Öffentlichkeit sträubt ück auch
Ä heftigste gegen den Gedanken einer Einführung
ensmittelkarten, denn einmal würde man oamn ia
deutlich den verhaßten deutschen Spuren folgen,
r würde mit der Notwendigkeit der Rationierung

i-Wsmitteln ein gar nicht mehr »u verschleiernd..s
Zeugnis für die Ohnmacht der britischen Flottt ad

mb dagegen sträubt sich ledes englische
rast' ^ geradezu tragischer Entschlossenheit

'5 dn Kampf auf Leben und Tod hat schon manche
^Vorstellung mitleidslos zerstört: -r .mrü

Flottenhochmut unseren lieben Vettern vo
tödlich austteiben . Im Oberhause leistete sch
^ ein hochgeborener Lord den Scherz, dre Re

fragen, welche Pläne sie für d̂ie Bestrafung
wegen des Auftretens ferner .

^e Redner drangen, in dem . unheimlichenG l ^
. ^ ulles getan werde, was in der:Mackttdes Landes

«L ? den Feind durch eine energische Ansetzung °
«F Seestreitkräfte zu besiegen, auf em mehr olle

der Flotte . Von einer natwnal -n K°m
" tzniw die Rede, wenn man stck wirku«
pC? 9 aller Traditionen auf die bloße Verteidigung

Und die Regierung ? S .e warn «. vor
^ «ilrn̂ t. jetzt schon eme Politik für b nb’P^attcdes Feindes festsetzen zu wollen und
H Ä . nur leere Vertröstungen »ur Han,
H Hund mehr hinter dem Ofen hervorzulockenu
4 N°nnen wir uns an der Tests ellung warmen. °a°
i tẑ nrber dieses Jahres volle l0.4 ^ d^ ^

>etl̂ ^ "delstonnage allem burd) *?ie|w Wie
^torengegangen sind — nickt bloß &I* 19’

s *t rr

La.politische Rundfcbau.
Deutlchce Reich. ■

+ Ein Beschluß beS Bundesrats beseitigt die biSher
bestehende Ungleichheit in der Behandlung van Kriegs,
r.-iluehmern bei freiwilligem Wiedereintritt in vre
Pflichtversicherung . Fortan haben sämtliche Krtegsteil-
nebmer auch für Krankbeiten, die beim Wiedereintritt m
die Versicherung bereits bestanden, den Anspruch auf die
Kasienleiftungen. Auch Kriegsteilnehmern, dl« zunächst
wieder versicherungspflichtig arbeiten, dann aber aus der
Versicherung ausscheiden, soll kein Nachteil erwachsen.
Schließlich wird der Umstand berücksichtigt, daß der Ver¬
sicherte vielleicht nicht sogleich .ach der Rückkehr Arbeit
findet. ES ist bestimmt, daß eine biS zu sechs Wochen
mlmittekbar nach der Rückkehr bemeffene Zeit , wahrend der
kein Versicherungsverhältnis besteht, ebensow mg zu Un¬
gunsten des Kriegsteilnehmers in Ansatz gebracht weroen
darf , wie die Zeit drS Kriegsdienstes selbst.

4- Im preußischen Abgeorduetenhause wurde ein gemein¬
samer Antrag der Konservativen, Freikonservativen und
Nationalliberalen zur Polrufroge emgebrockit. Der An-
ttag rügt , daß die Proklamienmg des Königreichs Polen
ohne Befragung des Landtages erfolgt sei, da Lebens-
interessen deS preußischen Staates mit in Frage ständen.
Weiter wird erklärt es dürfe keine Regelung der inner-
volitischen Verhälttliffe in der deutschen Ostmark statt-
finden, die den deutschen Charakter der Oswroviuzen
irgenmvie gefährden könnten.

ch In der Frage der Aufnahme der AnSlandsforde»
rungc « haben die seitens der Reichsbehörden mit Ver¬
tretern von Handel und Industrie geführten Verhandlungen
nunmebr zu einem bestimmten Ergebnis geführt. Die An¬
ordnung einer zwangsweisen Anmeldung der Außenstände
im feindlichen Ausland dürfte nach den von zuständiger
Stelle abgegebenen Erklärungen in den nächsten Tagen zu
errvarten sein.

4- Mit Boraussi8 >t auf die kommenden Bestimmungen
der Zivildleustpflicht hat das stellvertretende Kommando
des 8. Armeekorps in Köln angeordnet, daß jede inchl
mit der Kriegführung in Zusammenhaug stehrndr Bau¬
tätigkeit einzustcllen ist. Im Befehlsbereich der Festung
Köln ist diese Verfügung bereits durchgeführt worden.
Begonnene Bauten , soweit sie unter dieses Verbot fallen,
dürfen nicht fortgesetzt, neue nicht in Angriff genommen
werden.

+ Die Aufarbeitung deS Ergebnisses der Volkszablanq
am l . Dezember soll einem Wunsche des KriegSernährimgs-
amtes entsprechend, derarlig beschteumgt werden, daß die
Gesamtzahl der Bevölkerung für daS ganze Reick und die
einzelnen Bundes 'taaten spätestens am 23. Dezember be¬
kanntgegeben werden kann. Bis zum 5. Januar l0I7
sollen die wichtigsten Übersichten über den Altersaufbau,
bis zum 3t . Mär » die übe: Beruf und Berussstellungen
fertiggestellt sein.

4- Das grafte Miftverhältni » zwischen Erzeuger - und
Berbrancherpceiscn , daS zurzeit bestebi. wird durch eine
Höchstpreisverfügung der königlich sächsischen Reglerung
beleuchtet. Nach der Verfügung dürfen kosten: Kohlrüben
daS Pfund beim Erzeuger 2'/., beim Grotzdandler 4'/r.
beim Kleinhändler 9 Pf . Der Verbraucher zahlt alw mehr
alS das 3^2fache dessen. waS der Landmann bekmnmt!
Bei Möhren ist der Kleinhandelspreis 2'/. mal so hoch w-e
ta StamsOTm ? (4. 6. II & t B - fcß. und
Herbstrüben betragt der Kleinhandelspreis (8 Pf .) das
5̂ /. fache des Erzeugerpreises (1*6 Pf ), bei Karotten das
.7/ facke (8 »u 15 Pf .). Ein Drittel für die Ware, zwei
Drittel für Transport und Zwisckenverdienst ist wirklich
ein Verhältnis , über das nachzusinnen der Muhe wert ist.

4- Zu den Eingaben verschiedener Gewerbe - und
Sandelsvereine über den Wcihnachtsurlaub zur - ln-
gezogene^Gewerbetreibende hat daS ReichSmarineamt
geantwortet , daß erweiterter Urlaub gewährt werden soll,
soweit dies irgend mit den mil.tarisch-n Interessen ver-
einbar ist. Das bayerische 5kriegSmmisterium hat geant-
woriet , daß in erster Linie Gesuche' um Urlaub »ur Be-
eitiauna wirtschaftlicher Notstände beim kaufmännischen

if gSn Mittelstand Berücksichtigung finden
sollen, und zwar vornehmlich dann, wenn die Dringlich¬
keit der Anträge von den Zioilbehorden geprüft und an¬
erkannt ist. , , • c- 5.- (ö

4- Die Germania berichtet, daß gleich wie für di- Reichs-
und Eiaalsbeamten auch für Att-
pensionäre und Kricgerfraucn m Aussichl stunden. Im
Dezember soll den vom Reich umerstutzten Kriegerfrauen
doppelte Pionatöunterstüöung und entsprechend den Be¬

schlüsse» üeS Reichstages vom 1. Januar nacysten JahreS
ab eine Erhöhung der Unterstützung gewährt werden.

Schweiz.
X Die deutliche Abweisung der letzten Forderungen

des Berbandes an die Schweiz in der Antwortnote des
Bundesrats vertritt den Standpunkt , daß eine Störung
des Gleichgewichtsin der Behandlung der Kriegführenden
zu Lasten der Länder der Entente nicht vorliege. Im
Gegenteil werde durch die zurzeit bestehenden Bestimmungen
der S . S . S . (Schweizerisch-französischer Einfuhrtrust ) dre
Tätigkeit der schweizerischen Jndusttie in höherem Maße
eingeschränkt, als durch das deutsch-schweizerische Ab¬
kommen. Der Verband hatte verlangt Ausfuhrverbot für
Kriegsmaterial , das in bestimmtem Maße durch die S . S . S.
eingesührte Rohstoffe enthält, ebenso für Baumwollgewebe,
Verbot der Schmieröl- und Kupferverwendung zur Muni¬
tionsfabrikation, soiveit beides aus den Verbandsländern
eiugeflihrt wird, gleiches Verbot elettrischer Installationen
und Einstellung der Ausfuhr von P lasch inen usw. Der
BundeSrat erklärt, diesen Forderungen nicht entsprechen zu
können, zumal sie im Widerspruch mit den bei der Grün¬
dung der S . S . S . vereinbarten Grundsätzen stehen.

Nonvecjen.
x Offensichtlich im Zusammenhangmit der B-Boots-S c, die zwischen Norwegen und Deutschland schwebt,entlicht die norwegische Regierung plötzlich die Ge-

schichte eines Protestes, den sie bei England wegen Ver-
letzung der norwegischen Hoheitsgewäffer durch ein eng¬
lisches Tauchboot eingelegt hat. England besttitt erst die
stLttgehabte Verletzung, gab sie aber schließlich zu und wies
fefte 0!-Bootskommandanten an. in nonvegischen Ge-
wässern nur aufgetaucht unter gehißter Nationalflagge
zu fahren. Das Spiel der norwegischen Regierung
ist zu durchsichtig, als daß es von deutscher
Seite ernst genommen werden könnte. Die englische
Hoyeitsverletzung ist im Juli passiert und gefliffentlich in
der norwegischen Öffentlichkeit totgeschwiegen worden.
Jetzt soll, nachdem Norwegen mit Deutschland in Konflikt
geraten ist. die unfreundliche Haltung gegen uns mit
einem Verschulden Englands begründet werden. Und
England, das im Juli den norwegischen Protest völlig
unbeachtet ließ, hilft jetzt bei dem Spiel , indem es so tut,
als ob die norwegischeU-Boot-Verordnung selbstverständ¬
lich von den Kriegführenden respektiert werden müsse.

GrsÜbrikannlen.
X Die amtlich veröffentlichten Bestimmungen über

Lebensmittel ermächtigen das Handelsamt , den Verbrauch
jedes Nahrungsmittels zu beschränken, die Fabrikation und
Erzeugung und die Art der Versorgung des Publikums
zu regeln, außerdem Schritte zur Festsetzung von Höchst¬
preisen, zur Beschlagnahme von Vorräten , zur Ein¬
ziehung von Angaben betreffend Bestände, Kontrakte,
Kosten usw. zu tun. -

öriecbcnland.
X Nach englischen Meldungen beantwortete die Regie¬

rung die Beschwerve der Zeutra .m.ichre über die Be¬
willigung der Verbandsforderungeii dahm, daß jene For¬
derungen unter Zivang beivilligt wurden und daß die
griechische Regierung innerhalb der Grenzen der Neu-
tralität bleiben und, sofern es in ihrer Macht liege, beiden
kriegführenden Mächten gegenüber eine wohlivollende
Haltung beobachten werde.
Klus In- und Hualand.

Halle a.  S ., 18. Nov. Das stellvertretende General¬
kommando des 4. Armeekorps plant die Einführung des
Siebenuhrladenschlusses für den gesamten Korpsbezirk.
Es ordnete Erhebungen in Handelskreisen an. die in der
Alehrheit denr Plane zustimmend gegenüberstehen.

Stutigar », 18. Nov. Als stellverttetender Bundesrats»
beoollmächugter Würitembergs in Berlin wurde der Aiimste-
rialrok Scheifer im württembergischen Ministerium des
Jnneru berufen.

Wie». 18. Nov. Die Errichtung der polnischen Armee
wird von üeulschen und östecreich-ungarlschen Offizieren durch-
geiührt werden, die auch wegen Mangels an polnischen
Olfizieren rar läufig eine Anzahl von Kommandostellen be¬
setzen werden.

Kopenhagen, 18. Nov. Am Montag tritt die neue Ver¬
ordnung in Kraft, na.u der alle Fische , die zur Ausfuhr nach
Deutschland kommen, nur an die Zenttal -Einkaufsgesellschaft
geliefert werden dürfen. Ausgenommen sind vorläufig un¬
gesalzene Heringe.

Bern , 18. Nov. .Pettt Journal " zufolge haben die
französischen Eisenbahngesellschasten mit Jadresschlutz 1916 für
die letzten drei Jahre einen Gesamtverlust von 1,1 Mil¬
liarden zu verzeichnen, wovon nach amtlichen Angaben
mindestens 206 Millionen auf die Staarsbahncn entfallen.

Bern , 18. Nov. Der spanische Ministerpräsident und der
Minister des Auswärtigen erklärten, daß einige spanische
Fruchtschiffe mit deutschenGeleiflcheinen nicht, wie gemeldet,
von englischen Kreuzern aufgehalten seien, sondern daß sie die
Straße von Gibraltar durchfahren und das Kap Finisterre
umsegelt hätten.

Zürich, 18. Nov. Nach einer Meldung des »Pariser
Journal " veröffentlicht die „New Bork Times" eine halbamt¬
liche Mitteilung, wonach die amerikanische Regierung die
englische Antwortnote über die Schwarzen  Listen
nicht annehmen  könne.

Ri» de Suttir », 18. Nov. Auf Peranlaffung des brasi-



Kaiserin auf einem brasilianischen Kriegsschiff nach Brasiiien
gebracht werden. ,

Oe^ Krieg*
Im Westen führt hauptsächlich wieder die Müverle

das Wort . Im Vordergrund des müüarüchen Jni n s
sieht die runiänische Front , wo die deutiL ôsterreichUch^ ,
Okicnsive ständig Boden gewinnt, und Maced ' c
vor Monastir und im Cerna-Bogen erbitterte ßamvtfcJW s
wickelt haben. ^ ff \

Der deutfchc Generamabebrnd *«
Trotzes Hauptquartier . 18. November.

Westlicher Kriegsschauplatz. • . ... ,
Heeresgruppe LdronprinzR«Pprecht.^ DstAM

Artillerie richtete ihre Wirkung vornehmlich aefle» unsere
ISauni « auf b-id-n M --U d-, An-rx. - R. Ä *22
Vorbereitung führten am Abend die Franzosen gege
TmlliÜ und die südlichen Anschluß!,n,en emen starken
Angriff, der im Feuer zusammenbrach. . . . n.Oeercsaruppe Kronprinz. An der t̂ormroni uuii
BcrdiM und in einzelnen Abschnitten der Vogesen te.
zeitweilig die Feuertätigkeit auf.

östlicher Kriegsschauplatz.
»rom des Gcncraifeldmarschalls Prinzen - eopr Id

von Bauern . An der Scblschära und am Stochod war
die feindliche Artillerie rühriger als in den Vortagen _
Bei Witoniez (nordwestlich von Luck) gelang em Deutsches
Patrouillen -UnternehmeN iy vollem Umfange.

Krönt des Generalobersten Erzherzog « ^ arl.
In den verschneiten Karpathen hat sich bis zu den Patz'
strasien südlich von Kronstadt (Brasso) die Lage nicht Qv
ändert - In vergeblichem opferreichen Ansturm versuchten
die Rumänen die Mitte der deutschen Front nokdoitlich
von Canipulung zurückzndrangen In den Waldbergen zu
beide,, Seiten der Flußtäler des Alt und des J >uschreitet
der Angriff deutscher und österreichisch-ungarischer Truppen
vorwärts . — Wir machten wieder Gefangene.
Balkan -Kriegsschauplatz. ^ ;

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Non
Mackensen. Aus dem linken Flügel der deulixN-bnlzĉ i' L-
ottomanischen Dobruüscha-Armee kam es gesuru zu

^ ^ Niac êdvnifche Fron, . Französische Angriffe in der
Ebene südlich von Monastir und gegen die Front des
Pommerschen Jnfanterieresimenls Nr . 4L c,ul den
schneebedeckten Hohen im Bogen der p»
wurden blutig abgewiesen - ^ rbittert - Kampe
fvielen sich täglich um die Hohen lurrdoitlich von
Cegel ab. - Am l5. November war « n" _ ö«
Gipfel von den Serben gewonnen worden. Der Oder-
besehlshaber General der Infanterie Otto von Belvw im
Brennpunkt des Kampfes anwesend, nah in au der f&vm
deutscher Jäger die verlorene Stellung rni sturm zurück.
Seine Majestät der Kaiser ehrte Führer und Trupp«
durch Ernennung des verdienten Generals zum Chef des
Jäger -Bataillons . „ . 4

Der Erste Generalauarttermeister Ludendorss.

Morgenrot.
34)

Roman von  Wilhelm v. Trotha.
Nachdruck verboten.

„Mütterchen," begrüßte er seine Frau und lachte da-

Herrn Marschall kämpfenden Truppen haben m zäher
Gegenwehr dem englischen Ansturm getrotzt. Wir ,md
südwestlich von Serre , in Grandcourt und an wenigen
Punkten südlich des Dorfes zurückgedrängt und stehen
in einer vorbereiteten Riegelstellung auf dem Sudufer
der Ancre ; alle andern Stellungen der wiederholt ange¬
griffenen , 12 km breiten Front wurden von unfern bra¬
ven Truppen gehalten oder im Gegenstoß zurückgewonnen.
Starkes Feuer der französischen Artillerie im Abschnitt
südlich von Sailly Saillisel leitete Angriffe ein. die am
Nordwestrande des Saint -Pierre -Vaast -WaldeS verlust¬
reich zusammenbrachen.
Örtlicher strleg;scda«platr.

Front deS Geueralfeldmarscholls Prinzen Lcpold von
Bayern. Nichts Besonderes.

Front des Generalobersten Erzherzog Karl . Oestlich
des Putnatales im Györgyö -Gebirge wiesen bayrische
Regimenter Vorstöße starker russischer Kräfte südlich des
Hegyes ab. Unsere Operationen seit Ende Oktober an
der siebenbürgischen Südsront haben den beabsichtigten
Verlauf genommen . Der Austritt aus den Gebirgsengen
in die walachische Ebene ist trotz des zähen Widerstandes
der Rumänen von deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen erkämpft worden . Starke rumänische Kräfte
sind zwischen Jsul und Gilort in der Schlacht von
Targu -Jju durchbrochen und unter ungewöhnlich hohen
blutigen Verlusten geschlagen. Versuche des Feindes , mit
neu herangeführten Kräften uns von Osten zu umfassen,
scheiterten. Im Nachdrängen haben unsere Truppen die
Bahn Orsova —Craiova erreicht ; südlich des Roten -Turm-
Paffes ist der Weg Calimanesci —Suici überschritten.
Die Gesamtbeute der IX . Armee in den Tagen vom
1. bis 18. November beträgt 189 Offiziere, 19 338
Mann , 26 Geschütze. 17 Munitionswagen und 72 Ma¬
schinengewehre.

Wien . 19. Noy,

WTB Großes Hauptquartier,13 Äk■*®r ' ' 1DDWHM
Weltlicher striegilcdauplatr.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Beyern.
Das seit Tagen auf unfern Stellungen beiderseit der

Ancre liegende Feuer machte dort die Fortsetzung des
englischen Angriffs wahrscheinlich. Gestern hinter der
feindlichen Front auftretende Kavallerie und frühmorgens
einsetzende gewaltige Feuersteigerung kündeten einen neuen
großen Durchbruchsversuch an . Er endete m einer
blutigen Schlappe für die Engländer und gab ihnen
nur an wenigen Stellen bedeutungslosen Geläudegewiny.
Die unter dem Befehl des Generals Fuchs und Frer-

Ba1kan*Krieg$Td)aupl<it2.
Front drs Generalielbmarscholls von Mackensen. An

der Tobrudschafront Patrouillengefechte . Bei Silistria
wieder lebhafteres Infanterie - und Artilleriefeuer.

MazedonischeF -ont
Nachdem es dem Gegner gelungen ist. an der Hohe

1212 nordöstlich von Ceghel Fortschritte zu machen,
haben die deutsch-bulgarischen Truppen eine Stellung
im Norden von Monastir eingenommen . Monastir ist
damit preisgegeben worden.
Der Erste Generalquartiermeister v. Ludendorff.

Ökterrei«ffnsck-unffarif «̂ »er Deereoberickt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 18. November,

östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalobersten Erzherzogs Carl.

Beiderseits des Schiff sind die deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Truppen trotz heftigsten feind¬
lichen Widerstandes in stetem Vordringen. Auch östlich
des Old-(Alt)-Flusies wurde Gelände gewonnen. Nord¬
östlich von Campolung scheiterten erbitterte Gegenangriffe
des Feindes . — An der siebenbürgischen Ostfront bei
Schneefall und Frost geringe Kampftätigkeit.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . In Wolhynien stellenweise leb¬
hafter Artilleriekampf.
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Der Stellvertreter deS Chefs des Generalstabes

o. Hoefer . Feldmarschallrutuant.

bei übers ganze Gesicht, „'s geht los l Sie OWerreicher
sind schneidige Kerle und lassen nicht mehr mit ; sich
fabeln . Sie haben den Laujeserben den Krieg «tstart!

„Also doch!" gab sie mit gepreßter Stimme zur

und da steht noch in dem Platt , daß übermorgen
der Kaiser zurückkommt und sein Hoflager gleich ins
Schloß nach Berlin verlegt l Du. wie wäre es. wenn wir
dazu mit den Kindern nach der ReichshaupMdt .fahren
und. sollten große  Tage anbrechen, dann mitten mang

*inö  ilnb *öa sie nicht sofort antwortete , fuhr er eifrig fort:
„Siehst du, damals anno 70/71, also vor 40 Jahren,

war ja auch im Juli — da war ich so'n Lausebübchen
von sechs Jahren I Vater wohnte tn Berlin , und da Hab
ich auch unfern alten, guten König Wilhelm von Ems nach
Berlin heimkommen sehen, ehe er ins Feld zog. Mutting.
ich sage dir, die Stunde vergesse ich meinen Lebtag nicht!
Und heute ? Wir stehen an einer Wende der großen
Weltgeschichte! Und da meine ich: Mutter , wir und
die Kinder wollen dabei fein ! Laß uns morgen Nach
Berlin fahren l Ja ?" . . .

Sie sah ihn leuchtenden Blickes an uni sagte nur
aus tiefstem Herzensgründe : , ff '

Ja I- > ,
^Brav gemacht, mein AltchenI Also morgen fahren

wir ! — Du, hör' mal , wollen wir nicht den Watt«
Klützow mitnehmen ? Für so'n Kadetten ist das doch auch
einzig in seinem Leben !" .» Rie?

„Auch damit bin ich ganz einverstanden."
„Den Kindern sage ich selbst Bescheid, ebenso dem

Friedrich. Meine Sachen packe ich selber, nimm Garde-
robe für 8 bis 14 Tage mit, man kann nie wissen, wa»
alles kommt!" ,

Frau Hermine schritt unhörbar hinaus . UtzdM ,her-
beigerufene Friedrich erhielt folgende Befehle:

„Kriegsmäßig einpackenI Sattelzeug bereits legen l
Pferde tn Ordnung bringen I Selbst alles in WoM
brinaeo I Jcki reile moraen ab. Kommt etzf. llEehrachtch,

Amtlich wird verlautbart:
Vestlicher Kriegsschauplatz.

Der Südflügel der unter dem Oberbefehl des
obersten Erzherzog Karl stehenden verbündeten gO 1. Cfuuan x>inx>n nntTov, ft - 1
krciste hat in den letzten Tagen einen vollen Ersoi
kämpft . Truppen der Armee des Generals v. L
Hayn bahnten sich in der Schlacht bei Targu ^
Austritt ans dem Gebirge und gewannen gest^
der im Motrutale vorrückenden Kolonne die
Verciorowa nach Crajowa führende Bahn . Zz
rumänischer Widerstand , der vielfach, namentlich-
und südöstlich von Targu Jlu , in erbittertem
stoße Ausdruck fand , war vergebens . Auch die
seits des Altfluffes vordringenden österreichisch-u^
en und deutschen Kräfte erreichten in fortdauerndem
Ringen den Gebirgsfuß . Sie überschritten gesten,
Linie Calmanesci —Suici . Rumänische Angriffe ff
ten hier ebenso wie nördlich von Eampulung.
dem 1. November sind in der Walachei 189 rumii.
Offiziere, 19 338 Mann , 26 Geschütze, 17 Munit
wagen und 72 Maschinengewehre eingebracht w.
An der siebenbürgischen Ostfront , südöstlich von Tc
schlugen bayrische Truppen der Armee des m
v. Arz einen russischen Vorstoß üb
keine besonder» Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Wippachtal südlich von Biglia wurde ein ii
irischer Graben genommen und besetzt. Vier Off
120 Mann gefangen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.
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Der Stellvertreter des Chefs des  Generalstab jjeDurcK
v ? Hoefer,  Feldmarschalleutnant . r lA/

m ?eder ein i * ooo -Cornien -Dawpter verfenaieaer - - - — — . " -ff . . _ ff iFeuerschlün
tffachdem erst am ö. November eu. feuiduchecL:ai>S Eisena

portdaiupser von 12 000 Tonnen 80^Mellen weftuch tiefen D,
ü){a(la versenkt worden war . yr oer seuwlichen Lruns
flotte un Aiittelmeer tmirti -,n deunMes ff-Boot
wieder ein gleich empsiuoNcher Schaden zugefugt ward
Uber Genf wird gemeldet:

Im « gaychcn Meer ist am l6 . 9lovember 5er fran
fifftc Lampfer „Bmdigala " oerseutt worden. °
Dampfer beherbergte jetnerzeit die in Saloniki vollem!
widrig verhaftete,, Konsuln der Mittelmächte und
wiederholt zu Truppe,lttanSporten.

Es bandelt sich um den früheren deutschenD
Kaiser! Friedrich " mit 12 000 Bruttoregntectonnsn.

von den Franzosen beschlagnahmt und unter neuem
in Dienst gesteM wurde.

Weitere Beute unserer Tauchboot -Kreuzer.
Im HandelSkreuzerkrieg. der unsere V-Bück

immer wachsendem Erfolg fuhren, sind wieder e«
zahl von feindlichen Schiffen versenkt worden: em^
ruscher Dampfer mit 3428 Tonnen ., »we, eng.äL- >
davon mit 3333 Tonnen , sowie dre, englische Seg.-r.
griechischer Danwfer (3063 Tonnen ) dre, öan#
davon mit einer Gesamttonnenzahl von 34SV
endlich zwei norwegische.

Ein deutsches Q-Boot  im Hrcbangdfk?
Ein Torpedo die Ursache der Elplosion.

Über die große Explosion im russischen Eism<
Archangelsk wird aus Vardö von privater

Der mit Munition beladene Munition^
-„Baron Driesen". der auf der Reede von ^
bei Baridki »u Anker laa. wurde von ernem
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dann mit dem allen Johann Pferde , wie zum Aiisrücken
gesattelt, zur Station bringen, verladen und nach ange¬
gebenem Reiseziel abfahren l Packtasche«, nritnehmen l
Alles kapiert, Friedrich ?"

„Vollkommen. Herr Oberst l" • ’
„Suche den Herrn Leutnant !"
„Jawohl !" Friedrich sckob ab.
Darauf schritt der Oberst ans Telephon.
„Bitte Landratsaml ! — So ? Danke ! Hm, tja

— dort Landratsamt ? — Na schönt Ist der Herr Land¬
rat da ? — Hier ? Ach so, ja, hier ist Oberst von Wusjow l
Hm hm tja, bitte bitte, hat jarnischt zu sagen. So — ah.
Morgen Herr Landrat I Na , was jagen Sie nun ? -
— Ja ja, ganz meine Ansicht. Tja — sicher — hm —
na I — Also ich fahre morgen mit den Meinen nach
Berlin I — Sie können morgen nicht abkommen ? Schadet
— Na ja, aber dann geben Sie mir Ihren Walter mit,
so'n Kadett muß was sehen, wenn große Zeiten anbrechen,
und dabei sein! — Na schöneken, also schicken Sie mir
meine Trude zurück, und sie kann ja den Walter gleich
mitbringen l Haben Sie 's Auto frei ? Sonst schicke ich
den Iagdwagen . — Gut, also sie kommen per Auto, mir
sehr lieb. Also, kommen Sie bald nacht Wir wohnen
im „Kaiserhos". — Morgen !"

Der Hörer wurde angehängt , und der Oberst wischte
sich den Schweiß von der Stirn ! Donnerwetter , war
das wieder mal warm I Hm, na das verdammte Telepho¬
nieren I Aber 'ne famose Einrichtung l — Also der Walter
kommt gleich mit, famos!

So monologisierte der alte Herr vor sich hin.
Und man kann nur bel dem Kapitel : „Trude und

Walter allein im Auto" sagen : O ahnungsloser Engel
du ! —

Kurt kam gerade von der Koppel zurück und teilte
seinem Regiment, von dem er, das muß nocy eingeschaltet
werden, gerade abkonimandiert war und deshalb noch
nicht hatte zurückzukehren brauchen, mit, daß er sich von
morgen ab in Be . lw . Hobel „Der Kaiserbof". aufhalte.

Am anderen Abend gegen 7 Uhr trafen alle in Berlin
ein. Bereits der kommende frühe Vormittag fand die
ganze Familie auf den Beinen . Berlin sah auch, wie
mit einem Zauberschlag, ganz verändert aus , und es
schien, als sei in der Reichshauptstadt alles aus dem
Häuschen geraten.

Der Oberst lenkte leine Sckritte ln die Bebrenstraße.

wo sich einfach und ruhig noch heute das Militär
Sr . Majestät des Kaisers befindet:

Die kurze Besprechung daselbst mit einem
Regimentskameraden schien den Oberst oollaut >
zu haben, denn draußen Unter den Linden wieo
kommen, ließ er sich willig mit dem Strom der ° ff
treiben, die alle, gleich ihm, die Linden hinu i
Schlosse zustrebten. Kein Apfel konnte zur Erve>
dichtgedrängt schoben sich die Menschenmasseno
grauen Bau auf der Spreeinsel zu. „ kraattl

Der Oberst sah sich gul gelaunt um und l ^
unwillkürlich: Sind das die sonst so norgel *
derigen Berliner mit ihren ekligen Revolverscyna,
an allem, ja sogar in höchst respektwidriger ^
Sr . Majestät dem Kaiser stets etwas auszusio zj,
Aber alle Reden, die der Oberst hier in dem wuv .fte,
gedränge hörte, waren getragen von einer « ,
und Paterlandsliebe , wie es sich Eöner nicy,
Und schimpfen konnten die Berliner ! Dann ^ rfI
mal, dachte der Oberst bei sich, da bin 'V ĵen
Waisenknabe dagegen ! Was mußten d«> ^
Serben , Franzosen und besonders öen ^
Obren klingenI O Gott, also so war schie'0
VolkeI Ra endlich! So war sie gut ! ff» ^
den Schädeln der guten Deutschen e>S'
Das Morgenrot des Verständnisses f“r t unJ;
Aufgaben und die gemeine Art, wie Eng, fr)
Bundesgenossen den ehrlichen deutschen
hatten hinters Licht führen können, ^ jdjin

DerF
. . der «
Lt:i1 JeU ,

'ronont
)« begi
erst an
Dorfti

den S
von 3t
ite kann
bultcni

if© ourti
Nes Mc
!,3i!iUb<s

und
-JSMei
*da! am
"des r»
inib a) tt
je» lüieD

Es begann allüberall endlich zu tagen 1
sie schon gar kräftig, bald würden fie l>er3ype |a)on gar trayug, ouiu uiuuie» v--»-
darauf kamen sie in Wut ! Na, und wenn
Leibe hatten, dann wurde es gefährlichI -7. nesö ift

Und der Oberst war mit Wut und Jot _ fg &
Deutschlands Feinde geladen bis Zum pwv ^ «1»-
denn auch mitten in die McnschenmassezOrßlö)''1 ftn uuu; niiucii ui uic

„Zum Kreuzmillionenelement, dre>cye ^ flred
diese gemeine Bande ! Dreschen, daß ° IC inl mer

Das zog, und die Stimmung wurde eS r
In diese Rufe und Schreie h'yern tj

der Charlottenstraße her in regelmäßigen 0^
Bumm — bumm — bumm — dumm« >
das?
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Explodlerriiden Geschosse und brennende
-KiiiSteile sprengten weitere sechs zwischen „ Baron
-lesen" und den Hafenbauten liegende Munition »,

pfer, wonach erst die Userbauten in Brand gerieten.
Die amtliche russische Darstellung gibt nur die Ex.

des angeblich am Kai gelegenen „Baron © riefen*
im Ufer sei durch diese Explosion ein Brand ausge-

irt, dem die meisten Hafengebäude , das Feuerwehr¬
und sämtliche Löschmittel zum Opfer fielen . Trotz
Zugeständnisse , die auf einen Riesenumfang der

Ävphe schließen lassen , versucht die russische Regierung
zu behaupten , daß „der größte Teil der Munition
ich bereits gelöscht gewesen und dem Feuer ent
. sein soll *. Wenn die meisten Hafengebäude ver-
en und keine Löschvorrichtungen vorhanden waren 'kl

Die Zahl der Opfer.
gch privaten Nachrichten wird die Anzahl der sofort
leu und den Wunden Erlegenen nunmehr auf 5 :i <>

;tben, darunter 11 russische Artillerie - und Marine-
•t ( mrd fünf englische Offiziere.

Der Offizialbericht gibt 150 Tote und 650 Verwundete
1 -'chließt mit der Bemerkung , amtlich lägen ernste

zu der Annahme vor , daß die Explosion von
jn Emissären organisiert gewesen sei . Unmittelbar
der Explosion sind denn auch , wie man weiter er-
zwei russische Torpedogeschwader in forcierter Fahrt
e gestochen und erst tags darauf ergebnislos zurück-

,ik  KricgspoTt.
Kcminge», 1h, Nq,v . Der Herzog Bernhard von
dien- Mein lügest tft vom Kriegsimaupiatz zurückgekedrt
hat wieder selbst die Landesregierung übemommen.
München, 18. Nov . Ein feindlicher Flieger wart
<n, mittag um l Uhr sieben Bomben über München ab
hMterialschaden ist gering . Menschenleben sind nicht zu
äaaen

etaiftab | ie{) urchbrucbsvcrfuchc an der „ Hncrc “ .
Bon zuständiger militärische,

* Seite wird uns geschrieben:
>Tie englischen Angriffe an der Ancre , die mit dem 18. be»
m, waren als Durchbruchsversuche grüßten Stils gedacht,
ieuerschlünde von über 200 Batterien spien Tausende von
tti Eisen auf die fiankierten deutschen Gräben . Daß mit
>tiefen Durchstoße gerechnet wurde , geht ferner aus der
>hehervor , daß die Engländer die Angriffsartillerie sehr
beranführten . Das

ilenmäßige, stundenlang tobende Zerstöruugsschießen
(UdlipcrftcnKalibern und Gasgranaten konnte die deutsche

Nene weder im Abschnitt südlich Grandcourt noch zwischen
«ne und dem Weg Serie —Mailly erschüttern . Hier

i die ersten Stellungen fast überall gehalten . Lediglich
Zentrum gelang der Stob durch die ersten Stellungen infolge

«itiger Sprengungen , die den grüßten Teil von Beau-
l und seiner Verteidigungsanlagen vernichteten . In Aus-
litnc des ersten Erfolges gelang es hier den Engländern,
t Beaucourt nach erbittertsten Kämpfen zu nehmen . Der

weiter oorzudringen . zerschellte indessen an der
den Deutschen zäh verteidigten Riegelstellung,

i wichtigste Angriffsziel , die Hüben von Serie konnten
>genommen werden . Der englische Angriff wurde von

volle Kampfstärke aufgefüllten Korps vorgettagen,
denen nachweislich noch zwei wettere Divisionen m

M zur sttategischen Auswertung des Durchstoßes berett-
w. Zn einem aufgefundenen Befehl war die Ferme
fesarb als eines der Angriffsziele genannt . Der « tob

nit bis zu einer Ti -.se von 6V> Kilometern gedacht.
. er in Wirklichkeit an der tiefsten Stelle der Spitze

Aonlingenden Stellungsdreiecks bis zu der Barriere der
'itellimg nicht mehr als zwei Kilometer erreicht . Das

lcne Gelände bleibt dauernd gefährdet , solange es den
ton nicht gelingt , die Höhen von Serre und Grand-

' w nehinen . Der örtliche , unter müßten Opfern er-
l Erfolg der Engländer im Ancre -Winkel hat auf dre

toaae an der Somme nicht best geringsten Einfluß.
*

Der Kampf um 8t . Pierre Vaalt
, der Zurückeroberung des Ostteiies von Saillisel

U1" Seil des am heißesten umstrittenen,Dorfes - an der
dront wieder in deutschen Besitz über . Die am
l« beginnenden blutigen Kämpfe um Sarllii -Sailluel
erfl am 18. zur Einnahme der von Granaten zcr-
Dorfttümmer. Bon hier aus wollten dre Frau-

den St . Pierre Vaast - Wald umsasfend angrerfen.
non Norden aus aus Peronne drücken zu können,
lie konnten sich nur mit Mühe in dem genommenen

»toten und erst am 5. November den Angriff gegen
JP >vortragen . dessen Nord - und Westteil in ihre Hände

dichte struppige Gehölz , das mehr ein Buschwerk
1 -ükilb zu nennen ist, steht wie ein Riegel zwischen den
B und ihren Angriffszielen. Ein rascher, krall von
Musiler Angriff des Hannoverschen Füsilier -Regiments
-to anl is . Noverilber den zähe verteidigten Rmdttu

wieder in deutsche Hände gebracht . T. -'r faeis
Atonale tanger biutlgsler Kämple ist daiutt den

» wieder entrissen.

versenk
her i :a:
»eftlid
SrüiKtii
Boot
gl wo

5er fran,
irben.
lölferrti
und{

:n
tormen,
nein!

euzer.
Boote
:r eine!

eini
Uschel
Segler, e«
rische'
6

igelfli?
sion-
nsmeerdl

Seite

jonSda«

ililärk,

> ehe>»Z
us
steder
er
inunter_
rde
> dein

b fraflt*,!
elnden,
hnauze». '
r © el|e..
.gen
oilden'

1denke»
»iwetttt 1
: Derr"”
Ausse"

ständen' (
timlnuni |
, f* ie; !«
> «» . ,
ine *'»,
nd
ichel,
aust

nl sch»
.IgSfc
lesgist ^
i : !? ■
g ©
lNU

er d'°
} # ,
lcher"
$) ’

Von freund und feind.
Draht » und Korresponbci .z»Meldungen .)

bin Unfall der a - „ Dcutfcbland “ ?
Amsterdam . t8 . November,

vor einiger Zeit hatte Reuter ans Nnr m ' ' k
^das deutsche Handels - l .' -Boot .Deutschland habe

angetreten . Jetzt überraschte das Reuter
N° ck>richt . die „Deutschland *ster gestern erst. von

> abgefahren . Heute folgte eine Depesche ebenfalls
englischen Bureau , nach der angeblich

, J * heute früh um 5 Uhr 15 Minuten m den
^ -kgebracht sei , da sie mit dem sie begleitenden
^ iu an,mengestoben war , der sank.
< ^ atzung des Schleppers seren ertrunken . Dle
VA . der „Deutschland * sei noch nicht festgest ^ t.
! seinen erzählen die vorliegenden werteren Be

das Wetter bei der Ausfahrt sei auberord nt-
iLwesen . Die „Deutschland * näherte st» derHafen
. ,r ernem Schleppdampfer vorn und einem and

‘ Mexikanische Kreuzer „Columbian lag aus
Easternpoint vor Anker und leuchtete mit

Werfer den äußeren Hafen ab . um
.wurde , die Jnnehaltung der Re -ralitats^

, öu überwachen . Die „Columbrcm
Erfahrende Schiffe lenkten dre Strahlen
^Erfer auf das Tauchboot und gaben Signale
^ .wvfpfeife . Der Wert der Ladung d-
» -. wrrd aas zwei Millionen Dollars geschah,
w ? bbt aus Rohgummi . Nickel . Zmk . Silber

dreien Säcken Botichattsoost.

Lrudi oder Äliederkerstellung der UHertcr Vertrage?
Berlin.  18 . November.

Die russische Regierung Hai bekanntlich durch ihre
diplomatischen Vertreter Protest erhoben gegen dre Wreder-
errrchtung des Königreichs Polen und dreien Art
für eine Verletzung internationaler Verträge erklärt, die
feierlich von Deutschland und Österreich-Ungarn be¬
schworen seien.

Hieraus antwortet heute die Nordd. Allg. Ztg. halb¬
amtlich:

Ein derartig mit besonderer Feierlichkeit geschworener
Vertrag ist uns nicht bekannt : vermutlich will die rrisuiche Re¬
gierung damit hindeuten aus die Verttäge des Wiener Kon¬
greffes. bat aber , ganz abgeseben davon , daß diese Vertrage
durch eine ganze Reibe von Kriegen durchlöchert worden smo,
auch mtt gutem Grunde sich so unbestimmt und dunkel aus¬
gedrückt. Denn der direkte Hinweis auf den Wiener Kongreß
ivürde jedem bistorisch gebildeten Leser sofort in Erinnerung
gerufen haben , daß hier keineswegs das polnische Land als
eine neue Provinz dem russischen Reich zugeschlagen wurde,
sondern daß ganz umgekehrt hier durch Übereinstimmung
aller europäischen Mächte ein Königreich Polen ge¬
schaffen und die Krone dieses Königreiches dem Zaren
übertragen wurde . Unter Anwendung seiner mititan-
schen Überlegenheit und keineswegs aus Grund irgend welcher
europäischer Verttäge . am wenigsten feierlich beschworener, bat
dann Rußland  das selbständige Königreich  Polen ver¬
schlungen  und es von Schritt zu Schritt weitergehend so sehr
seiner Selbständigkeit beraubt , daß schließlich sogar der Name
.Polen ' verschwand und bloß ein „Weichselgouvernement"
übrig blieb . Nicht also unter Bruch der Wiener Berttäge
von 1815 haben die beiden Kaisermächte gehandelt , indem sie
das Königreich Polen wieder ins Leben riefen, sondern im
Gegenteil die Rechtsgrundlagen  von 1815 wiederber¬
gestellt.  die von Rußland gewaltsam unterdrückt waren.

Eine interessante und dankenswerte Erklärung, mit der
die russische Note als das gekennzeichnet wird, was fie ist:
ein heuchlerischer Täuschungsversuch.

Paris bat nicht Liebt noch Reizung.
Bern.  18 . November.

Der französische Minister des Innern richtete an die
Präfekten die Aufforderung , gemeinsam mit den Bürger¬
meistern die Bevölkerung zu ermahnen , die Be-
leuchtiing der Wohnungen im weitesten Maße einzu-
schränken . Ebenso sollen die Kanfleute die B - leuchtung
ihrer Räumlichkeiten auf ein Mindestmaß beichränkeii.
Jn Paris , wo man zur Kerzenbeleuchtung  über-
gegangen ist , wurde von den Behörden ein Aufruf ange¬
schlagen , der die Bevölkerung ausfordert , Beleuchtung
und Heizung einzuschränken.  Der Aufruf kündigt
an , daß den Parisern bald weitere Opfer auferlegt werden
nlüßten.

Die kriegshetzenden Leiter des französischen Staates
gebrauchen gern das Wort von der „Zerschmetterung" des
Feindes . Einstweilen sind sie bei der Zerschmetterung des
eigenen Volkes angelangt.

Huch Schweden kann Munition herrtetfen.
Stockhol m, 18. November.

In einem Leitartikel des hiesigen Blattes „Nya Tag-
light Allehanda* wird der Vorschlag gemacht, Schweden
solle für den Fall , daß die britische Regierung  das
Land iveilerhin von jeglicher Zufuhr absperre, alle Be¬
denken fallen lassen und seine Jndusttie auf die Her-
slellmlg von Munition einrichten. Plan habe bisher ge-
wissenbasier als Amerika sein wollen. Aber der englische
Druck könne zu einer solchen Nothilfe zwingen. Die
gleichen Mächte, die Amerikas Handlungsweise als richtig
bezeichneten, könnten auch Schweden nicht tadeln.

Dar Nikolaus ift überzeugt , daß . . .
Petersburg , 18. November.

Der Zar hat an den Reichsrat ein Telegramm ge¬
richtet, in welchem er sagt: „Ich bin der festen Über¬
zeugung, daß wir durch die heldenn-ütigen Anstrengungen
unserer Armee und derjenigen der Alliierten die historischen
Probleme Rußlands und diejenigm der Völker, die mit
ihm kämpfen, lösen werden.*

Die russische Regierung hat ihrerseits eine Erklärung
erlaffen, wonach alle Gerüchte von Verhandlungen über
einen Sonderfrieden mit Deutschland falsch seien: vielmehr
wolle Rußland bis »um „Endsieg*  kämpfen.

lokales und provinDiettes.
Merkbiui ' für oc» 21 . November.

Sonnenaufgang I! Alondauigang 2" B.
Soiilienuutergang 8°' I! Moiiduniecgmig l ‘° llt.

Bom Weltkrieg 1SM4 15.
21 11. 1914 . Vordringen der Deutschen be ! Lodz . —

Erfolge der Türken aas dem Bormarlch gegen Barum . —
1V15. Steigende Kriegsbeute in Serbien.

1682  Französischer Maler Claude Lvrratn gest. - 1694  Fran¬
zösischer Dichter und SchnststeUer Frnnvots Ltarie Ärouet be
Bauaire ged. — l7vv Lieg Karls X.U. von Schweden über d-e.
Siuilen bei Rarwa. — >768  Tbevlog Friedrich Schieiermacher ged.
_ 1806 Napoleon oersügr die Kunlinentaljperre. — 1811 Dichter,
ßeinrid) 0. Kleist tun Wauusee bei Potsdam durch Selbstmord gesl. i
— 1840  Viktoria, Kaiserin Friedrich, «eb. — >858  Architekt Bruno
Schmitz geb. — 1886  Publizist Johannes Scherr gest.

0 Unerhörte Preise für sog. Lpeise - und Pudding¬
pulver . Bei den m neuerer Seit viel in den Hanürl ge-
brachten Speise- und Puddingpulvern hat das Nahrung
mittel -Untelsuchungsamt der Landwlrtichuftskaiim er
Berlin eingehende Untersuchungen angestellt und
obachtung gemacht, daß fast durch.. .g blllige Produkte
unter Phantasienamen zu unerhört hoben Preisen verkauft
werden. In seiten Packungen werden dem Publikum
200 Gramm Piaismehl oder Mischungen desselben nnt
anderen Rtehlarten »um Preise von 1.10 Mark und darichcr
unter allerlei tönenden Namen verkauft, so daß also em Pfund
dieser Waren 2.80 biS 3 Mark kostet. Dieser Pr « S steht in
keinem Verhältnis zu dem wirklichen Wert. Andere er-
wiesen sich als Gemisch von Re'.»-. Haler - und Kartoffel-
medl die gleichfalls »ul l Niark für 200 Gramur wert
über ' ihren Wert bezahlt werden. Ein Maizena -Eriatz de-
stand aus gemahlenen Ptaisspelzen, denen ern Nahrioert
nicht zugesprochen iverden kann. 20 Gramm ge'arl -tes
und aromatisiertes Kartoffelmehl und Gelrerdestarke ms
Kaltschalenpulver kosten0.25 Mark ; für l Pfund derartiger
Mare berechnet sich daher der unerhörte PrerS von
5 50 Mark. Mit weiteren ähnlichen Beistneleii ließe sich
aufwarlem Vor dein Ankauf derartiger Produtte ist aufs
dringendste zu warnen, damit gewinnsüchtige Hersteller
und Vertteider nicht Unterstützung durch des Pudtitun,
ersahreu.

Hachntburg, 20. Nov . (Schauturnen .) Er ist immer
noch rührig an der Arbeit , unser Turnverein , wenn auch
80 Mann , darunter 40 ausübende Turner bei den Fahnen
stehen, so wird doch nicht gerastet , denn was rastet , das
rostet . Aber man kann auch mit 15 jungen Leuten ein
schönes Schauturnen zeigen und mancher , der zur Jugend¬
pflege berufen ist und sich den Kopf zerbricht , wie er
die Jugend heranholen könnte, der hätte hier sehen
können, wie freiwillig Jugendpflege getrieben wird . Nur
schade, daß diese Herren sich die Sache nicht angesehen
haben . Das Schauturnen eröfsnete ein Begrüßungsspruch,
dem sich di; 10 Turn -Nummern anschiossen, zunächst ein
Keulenschwingen nach Musik ohne Befehl und Vorturner.
Das Gerätturnen der Turner brachte Uebungen an Barren,
Pferd , den Ringen und im Springen . 5 Turner zeigten
schwierige Freiübungen mit Musik . Die Frauenabteilung
bot Freiübungen , Gerätturnen am Barren und Stab¬
übungen mit Zwischenübungen . Auch das Spiel in seiner
erfrischenden, erheiternden Form kam in beiden Abtei¬
lungen zur Geltung . Den Schluß bildeten einige Leiter¬
gruppen . Was war nun am schönsten? Alles ! Alles
klappte so hübsch, flott folgten die einzelnen Darbietungen.
Alle Mitwirkenden gaben sich mit Eifer an die Erfüllung
ihrer Aufgaben , daß das Zuschauen eine Lust war . Zwei
Stunden dauerte die ganze Vorführung und nimmer
wurden die über 300 Zuschauer müde des Ansehens.
Auch ihnen sah man die Freude an . Der leitende Turn¬
wart dankte zum Schluß den Erschienenen , unter denen
sich auch unsere Soldaten vom Lazarett befanden , er-
mahnte die Eltern zur Aufnahme ihrer Söhne und
Töchter itt den Turnverein und brachte dem Heer und
dem Vaterland sein Gut Heil. Kräftig durchbrauste das
„Deutschland Deutschland über Alles " die Turnhalle,
der letzte Befehl ertönte : Stillgestanden I Richtet euch!
Augen gerade aus ! Weggetreten ! und vorüber war ein
Tag , den der Turnverein sich als Ehrentag ankreiden
darf , um so mehr , als das Erträgnis den Familien be¬
dürftiger eingezogener Mitglieder zu gut kommt.

f DasEiserneKreuzist  einem weiteren Hachen¬
burger Krieger, dem Sohne Wilhelm des früher hier
ansässigen Friseurs Peter Ulmer , verliehen worden.

Wiesdadeu, 18. Roo . Jn einer hier stattgefundenen,
gut besuchten Versammlung von Schuhmachermeistern
wurde widerspruchslos die Bildung einer Lieferungs -Ge¬
nossenschaft gutgeheißen , welche ihre Tätigkeit über den
ganzen Bereich des Regierungsbezirks erstrecken soll.
Es ist das die zwölfte der durch die Bemühungen unserer
Handwerkskammer ins Leben gerufenen Handwerker -Lie-
fsungsgenossenschaften , während eine dreizehnte Liste
noch in der Bildung begriffen ist. Diese Schuhmacher-
Lieferungsgesellschaft unterscheidet sich von den übrigen
erheblich dadurch, daß sie als erste eine Betriebswerk¬
stätte einrichtet. Wer Heereslieferungen übernehmen will,
dem ist der Beitritt zu der neuen Genossenschaft dringend
zu empfehlen, umsomehr als für sie, wie auch für alle
anderen neu ' ins Leben getretenen Genossenschaften Auf¬
träge bereits vorliegen . — Der Vorstand wurde gebildet
aus dem Jnnungsobermeister Westphal , Schuhmacher-
Meister Riem und Schuhmachermeister Scheer , alle in
Wiesbaden . •

]Vab und fern.
O Die Münchener Lebcnsmittelschiebnngen . Das

Treiben des in Haft genommenenTischlers und eheniaUgen
Heiratsschwindlers Metzler in München, dem es gelang,
<ln Aufträge einer Schwelmer Firma für mehrere hundert¬
tausend Mark Lebensmittel aller Art in Bayern aufzu-
kaufen hat großes Aufsehen erregt . Die letzte Stnibung,
die Metzler abgehen ließ, bestand aus 80 Zentnern Fleisch
«nü Wurstwaren. Sveck. Butter . Käse, Honig , Mehl und
Ütarmelade. Die Waren wurden — natürlich — unter
erheblicher Überschreitungder Höchstpreise verkauft.

bestrafte Hamster . Vom Amte suspendiert
wurde der Seminardirektor Dr . Wangrin in Mühlhausen
-• 4-Ö- der von der Strafkammer zu 1000 Mark Geldstrafe
verurteilt wurde, weil er bei der Nahrungsmittelbestands-
aumahme falsche Angaben gemacht bäte.

D Neue Stürme an der französischen Westküste. An^
• , l^^Uäösischen Westküste haben neue wütende Stürme'

mel Schaden angerichtet. Mehrere große Dampfer wurden !
auf den Sttand geschleudert. Das Unwetter soll das
^ ^ ste gewesen sein, das seit̂ hundert Jahren beobachtet

© Sekt nnd Patriotismus . Auch in Frankreich ist es
natürlich streng verboten, irgendwelche Waren dem F i tb
zukommen zu lassen. Dieser Tage nun wurde vom Kriegs¬
gericht in Chalons-sour-Marne der Champagnerfabrikant
Gulden, Mitbesitzer der Settfabrik Heidsick, zu fünf Jahren
Gefängnis und 20 000 Franken Geldsttafe verurteilt , weil
er sich Ende 1914 mit dem Vertteter seines Haukes in
Buenos Aires wegen Lieferung von Charnpoaner nach
2 eulschland und Österreich verständigte.

Das italienische „Keimbrot". Die italienische Re
gierung macht viel Reklame für eine neuartige Brot¬
bereitung: das Korn wird nicht gemahlen, sondern zum
Keimen gebracht, wodurch also auf chemischem Wege Zucker
erzeugt wird. Dieses Korn wird in besonderer Weise ge¬
stampft und zu Teig verwandelt, dessen Nährwert höher
sein soll als der aus gemahlenem Korn. Die italienische
Bevölkerung will jedenfalls ttotz aller gelehrten Aus¬
einandersetzungen über das neue Brot nichts von ihm
willen.

Strenge Sichtung ver französischen Flieger . Die
französische Heeresverwaltung hat eine strengere Gesund-
heitsprüfimg der französischen Flieger angeordnel . nament¬
lich in Hinsicht auf deren Nervensystem. Es hat sich
herausgestellt, daß Flieger, die während ihrer Ausbildungs¬
zeit irgendeinen störenden Zwischenfall oder Schrecken er¬
lebten. ein für allemal ihre psychische Eignung verloren.
Man ist aus Grund dieser Prüfungen dazu gekommen,
solche Piloten ein fu: allemal einer anderen Trupven-
aattuna tu überweisen. Die Iruvoenär »te erklären dt«



^Hpnerfrcmttieit “ als eine Störung des Gleichgewichts-
Megerttanrve r ^ it -.nen Fällen ist das gestörte

bk" di- l-n « i-S-r» dm « -in , länger - Rnbe-

rusgeschieden wurden.

Hndert euren Sinn!
ffrnfte Worte zum Butztag von Pfarrer 31. Fischer - Bcrü -

Generalfeldmarschall Hindenburg bat an den
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.« ssä
^mrrminiel Kant vor mehr als hundert fahren lewem

SÄStÄ KÄ L un-i
ÄnrnÄ 05A | | s|^ ^Ändert euren Sinn ! Seid mcyl tneyr .rruewl . .
die g-iwn »g-n, l- id Kinder , di - ir -,willig - -N Willen de»

"̂ " " lln ? » RA »LL - nn, « °- s -ld»« - -n nnd Soldaten,
die ÄSteÄ « - . -- lande « und d» nerbn ^ e --
Reiche zu verteidigen , ist eme neue aus dem Kriege
erwachsen : den gesamten Verbrauch unseres Volkes
teste Ordnungen zu brmgen , bte >edem das ^ eme uuv
Nntweudiae zuteilen und jeden Mehrverbrauch hindern,
und eine allerneueste Aufgabe ist soeben hinzugekommen,
die gesamte arbeitsfähige Bevölkerung m den Dienst vater
ländischer Kriegsarbei zu stellen. Wie unsere besten Feld-
mr n über KaAen und Meldungen gebeugt dieBefehl
en werten die dann bis zum lebten Mann pünktlich er-
füllt werden müssen , wenn Angriff und Verteidigung
gelingen sollen , so sind die Klugheit und Erfahrung der
aeickiüftesteii Männer der Verwaltung am Werk , um Ce¬
tebe und Verordnungen auf Grund statistischer Aufnahmen
wd Berichte aus allen Teilen des Landes , zu entwerfen
und zu erlasse^ die ,ene muere Ordnung des Lebens und
der Arbeit Herstellen sollen. Wie aber die Befehle der
Feldherren der unbedingte Gehorsam der Ofstzrere und
Soldaten ausnebmen und durchführen mutz, so mutz de
gute Wille den Gesetzen und Verordnungen entgegen-

m.d das strengst- » M * ll- m dl- Tat um.
leben Freiwillig gilt es , aus reiner Achtung vor der
Forderung der Stunde , die jetzt für uns den Willen Gottes
enthält das zu tun was die Sachverständigen von uns
Lerrl : Abaeben das . was wir mebr baden , auslie ' ern

für das ganze den Ertrag der Arbeit , uns begnügen mit
den Vreisen die festgesetzt sind, uns ewzuschranken und
svaren im Verbrauch . Verächtlich müssen die werden , die
mit allerlei krummen Wegen mit Geld und Machtmitteln
sich S? “SÄaSefffceni und damit der Allgemein¬
heit Vorräte entziehen . Eilig wahen Ne aus > wr J.
©ekfe umgangen werden kann , wo eme Lucke m den B^
dinaungen sich benutzen lätzt, um ungestraft hnidurch zu
schlüpfen . Wer duldet bei seinem Kinde die törichte Ent¬
schuldigung : Andere machen es auch so > Aber wie oft hmi
' diesen Tagen diese Worte oon iNannern und
Frauen , die Verstand und Bildung besitzen wollen . Nin
die Knechte warten auf den Befehl des Herrn , oon lelbst tut der
reckte Sohn , was in Arbeit , Haus und Hot notig ist, M
doch das was des Vaters ist. auch fein Gut und Besitz.
Haben wir denn schon alle begrisien , daß unsere eigene
Sach " au dem Spiele sieht, datz wir von selbst tun
müßten was für das Volk als notig erklärt wird !« An
dem Schaden , den die Ungehorsamen , die sich letzt ihrer
Schlauheit freuen , anrichten . werden sie selbst mitzisiragen
daben ! Wie die Kinder sind sie, die nicht begreifen , datz
die Schularbeit zu ihrem Vorteil ist. bte sich freuen , den
Lehrer zu betrügen , und betrugen doch sich selbst. Un¬
würdig ist solches Verhalten eines gebildeten Volkes , einer
Nation in der so viel gerade in dielen Tagen von Bolkes-
r 2 en die Rede ist. einer Nation , die mit dem Stimm¬
zettel selbst in di- Geschickte ewgreisl . unwürdig ist eö
freier Menschen , sich mit Drohtingen und Strusen zun,

*1 u ?n? S -.d M . IMM
Vaterlandes , die mit gutem Willen ihre Pfticht freiwillig
luil ' So soll es nicht nur deute oon den Kanzeln durch
deutsche Lande klingen , nickt nur wieder und wieder oon
den Schulkathedern den deutschen Kindern gelehrt werden,
so soll Vater und Mutter im Hanse durch Beispiel und
Wort wirken , so der Freund aus den Freund , die Nackl arm
zur Nachbarin , so wollen wir es allen Mürrischen und
Murrenden , allen Klagenden und Scheltenden allen
Listigen und Schlauen , die sich rühmen , lagen , uns selbst
wollen wws emschürsen. wenn der Knecatvsilin m uns
wieder aufsleigen ivill und will umern guten Willen ver¬
giften und unlecn freien WMen lähmen.

Denn der Butztag 1916 hat ein ernstes Gesicht I Wir
aören dir Stimme des Bubpredigers : ES ist schon die
S3 bei? 6,Amme « die Wurzel gelegt Darum welcher
Baum nickt gm . Früchte bringt , wird abgehauen und ms
Faler grwonenl Dir Bäume sind die Volker Europas.

Früchte sind die Kräfte Leibes nnd der Seele die e
M. fem Weltkrieg , aufbriligen können . Sind es faule

Frücht, d« Schwache, der Entn.utigung. bzx  Gewinnsucht,
hei Untreue gegen das Vaterland , der Lieblosigkeit gegen
das « ÄS an ® bte Volksgenossen , der Selbstsucht.
Oder gute Früchte : der Kraft , des unüberwindlichen
MisieS. üer Ovlerfreude »nd der Liebe -ur Heimat. Diese
Früchte entscheiden das Sckickial des Baume ».

Kartoffelvcrsorgung!
E» ist ausgeschlosien, daß den V°-brauchern

späterhin außer den jetzt überwiesenen Kartoffel¬
mengen von 1 Pfd . (I V. Pfd . für Selbstversorger
pro Kopf und Tag noch weitere Kartoffeln zugeteilt

Das veranlaßt mich, die Bürgerschaft dringend auf¬
rufordern . die täglichen Verbrauchsmengen abzuwre-
gen, damit fie nicht Wät" ohne Kartoffeln
datteben. Die Selbstversorger fordere ich auf. in erster
Linie das Saatgut (10 Ztr. für den Morgen der dres-
säbria anqebauten Fläche) ficherzustellen.
^ ^ Die Stadt hat keine Möglichkeit m der Hand , dem,
der gegen diese Aufforderung verstößt , spater zu helfen.

Hachenburg, den 20. 11. 1916. Der Bürgermelster.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über Lieferung von Heu für
das Heer vom 7. Oktober 1916 (Reichs-Gesetzb! S . 1141) des Gesitz
über die Kriegsleistungen vom 13. ^ un, 1873 (R. G . Bl . S . 139 IT) I

s. (Assotres betreffend Höchstpreise vom 4. Äugust 1914 ( •
SI . S . 339) wird hiermit für den Oberwesterwaidkreis fo gen «
bestimmt : 1

Di- Ausfubr von Heu, Wiesen- und Kleeheu aus dem Kreise
Oberwesterwald ist nur mit Zustimmung des Bors.tzendcn des K-e>s-
ausschusses des Oberwesterwaldkceiseszulässig.

Der Verkauf oon Heu batf nur an die mit einer Ausweiskarte
des Vorsitzenden des Kreisausschussesdes Oberwesterwaldkreises o
sehene Personen erfolgen. § g

9Rerfonen welche nicht im Besitze einer von dem Vorsitzendendes j
Kreisausschuss'es ausgestellten und mit dem Dienstsiegel des Kreis-
ausschusses versehenen Ausweiskarie sind, dürfen im Kreise Ob
westerwald kem Heu aufkaufen. § ^

Zuwiderhandlungen gegen üiese Anordnung werden mit Geld-
strafe bis zu 10 000 Mark oder mit Gesangms bis zu emem Jahr

^°^ Marienberg , den 13. November 1916.
Der Kreisausschuß des Oberwesterrvaidkreises.

Wird veröffentlicht.
Hache nburg, den 17 11. 1916. Der Bürgermeister.

An die Einzahlung der rückständigen Staats¬
und Gemeindesteuern für das dritte Quartal 1916/17
wird erinnert.

Karbidlampen
in guter Qualität

L » rI»t«B, mittel und fein
empfiehlt

Schwan , kackenburg.

Mgemeine OmkrankenkafTe für den
Oberwetterwaldlireis zu Hachenburg.

Ausschuß-Sitzung
am Sonntag , den 3 . Dezember wtv , nachm . 4 Uhr

im Hotel Schmidt zu Hachenburg.
Tagesordnung:

1. Wahl des Rechnungsausschusfes.
2. Genehmigung des Beitrittes zu einem größeren Kassen¬

verband.
Hachenburg, den 19. November 19!6.H Der Vorfitzende:

Jäger.

ßugo Backhaus
Uhren- und GoIdiraren-5andIung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Saläenlanpen, Batterien nnd Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

' And dies Schicksal ? Was beißt es dem, : bif
staatliche Regelung des Verbrauchs versagt Was Blt d|
geschehe-., wmn nickt . die verständnisvolle freiwillige A
Wirkung aller Schickten der Bevölkerung m Stadt und
7u Hrtic kommt Was wird die sw wendige Folg,
wenn das Volk . die . vaterländische Bsiick mch erfüllt?
Dann bekomme» unsere ^ emoe recht ! E-am,_Ht bet bei
icfat« Männer und Jünglinge Blut , dann stud
deutscher Frauen umsonst geflossen! Dann ist für Deuisch. !
lands Mackt und Größe höchste, schwerste, bitterste 1

2lber nein ! Immer wieder haben die klügsten Sch. ;
verständigen uns gesagt : Das , was wir brauchen, t)o,
w,r Wir können gut durchhalten , wenn der gute Witz>
da ist Am Bubtag ruft der Ewige sein deutsches Volk;«, ,
guten Willen auf I Wir wollen seinen Ruf hören alz fo
Sn Kinder mit dem reinen Smn . der freiwillig tu,* !
Ernster Zeit den schönen Dienst sur 's Vaterland!

! Volks - uncl krieJSwirtsckatt.
* Beschlagnahme von Spirituosen . Die Beichlas::̂ . ,

von Rum und Arrak , oon der es noch vor h :. >em bni foj]
sie nicht beabsichtigt sei, ist laut Berliner Borirn -Jeiiun«
mehr doch, und zwar schon sur die nächsten Tage zu
um den Bedarf der Heeresverwaltung , an Spirituwen fi*n. J
züsiellen. Eine Beschlagnahme des Wembrands scyemr ootml
nicht geplant zu sein, dagegen soll eine Ablieferungsviochi fo I
Kognukbrcnnereien für einen Teil Erer Erzeugung m ÄusiM1
stelii-n. Die anderen Spirituolen . insbesondere die
werde, , aller Voraussicht nach nicht beschlagnabmt rceibra. 1

* Höchstpreise fiir Sämereien . Es bat sich als notwcnfo
berau ^gesiellt. auch den Handel w,1 Klee- Gras - FuneM«
und Nunkelrübensamen von einer behordl .chen Erlaubnis^däuaig zu machen. Händler , die schon d>wer mit oifla
Sämereien gehandelt daben , dürfen den Handel bis jui
ü Dezember 1916 obne Erlaubnis sorlfuhren oder, semu
bis zu diesem Tage einen Antrag auf Erlaubnis gesielll habr
dis zur Entscheidung auf ihren Antrag . Eure Ausiiadme>!!
nuzulasien für den Kleinverkauf unmittelbar an den Verbmutki.1

Genebmigungsbehörden baden be, Erteilung der
lFÜbnis Bedingungen und Preise für den Handel °°
schreiben. ^ .

Leipziger Haild^ sram undichten baumwoll«
U -Äb « s °!,Nb7,7 «WdK ? s « «
Knb lolcfae Gewebe anjuiptien . bei
»mischen Kettenfäden ebensoviel oder mehr betragt, As!
Dicke der Kettenfäden , und zugleich der Zwischenraum zwM
den Schußfäden ebenso grob oder großer ist. als di- DA

KÄSSlMto
Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:

Theodor Kirchh ü b e l in Hachenburg.

Gtmeinlcfiaftlidier Bezug non FrnfikäriiH
Hn Sie MitgNeüer Her NreirovN- und Gartenbau“

im ObtrwttetwaUIKrefe.
In der diesjährigen Herbstversammlung des Kn

und Gartenbauvereins wurde beschlossen, dle Fruym
zum Setzen gemeinschaftlich zu beziehen Um d»
rechtzeitig sichern zu können , werden die Mitglredel
An Mdarf sofort bei den L -rtsvertrauensmo-
zumelden , von welchen ich das Ecgeonls b !
zum 1. Dezember erwarte . Für Hachenbura n y ^
selbst die Bestellungen an . Da voraussichtlich
toffeln in Säcken a V» 8 tr - äut  Anlieferung
empfiehlt es sich, daß Niitglieder . wela )e weniger gem
ihre Bestellung vereinigen . ,

Für den Vorstand des Kreiso
und Gartenbauvereins:

,,a G . Görz.

Butter- und marmeladedotenSO
innen pcrgamentiert — Ersatz für We
in verschiedenen Größen mrt pass. Feldp s

alle Sorten Feldpostschachtem
für Wjedelverkäufer besonders günstig. cjV_

«elchMrtteNe des„6rzäbl«r vom MlM j
Hachenburg , Wilhelmstraße . ■

Erkältung! Hüften!
Der 65 Jahre weltberühmteBonner

S werden prompt und billigst ausgefuyri . ^ -
tZUCKCf

' ' '_ __ — - ck ja «ttnafr in Bonn

Lungen- und flfthma-Leidende
Uberbauvt allen, welche an Husten, Verschleimung, Husten mit « uS-
wurf, Beklemmungen, Hautausschlag und Katarrh (ch-onisch und a.ut,
leiden, empfehle den vielfach bewährten
Detthelntschen Brust -und Blutreinigungs -Tee
auch ist derselbe, für Keuchhusten bei Kindern ang-wendet. von om.
züglicher Wirkung. Vriginalpnketr k Mk . 1. - * -* 3 dreier.
franko durch ^ vekitzrim . rr <>»tzft»rt «. m -Niederrid.

Ägarrsn, Zigaretten
und Tabake

für Feldpost  3 » haben bei

beim. OrtlKy, bacdenburg.

von I . G . Maatz in Bonn
ist in vefseren Kolonialware »»
ha»»dln »»«en,durch Plakate kennt

lich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung

ü 15 und 30 Psg.
Niederlagen sind:

simhendurg: Joh . Pet . Bohle , C.
Henney, Drogerie Carl Dasbach,
C v. Saint George, S . Rosenau.
Hllfladt : Wilh. Schmidt , krbach
(Westerwald) : Theo Schütz. Bah »,
bofswirtschast, llUUUU: H-Klöckner,
Marlenberg: Carl Winchenbach,
LangenhshUr Carl French, Wteu-
kirätCltI Carl Winter Nachf. C.Kntz,
Mckeip , Carl Hoffmann, Äever-
bulckr Hugo Schneider, IfUMM a.
d Sieg : E. Bauer.

Bonner « raftzniker ist ein
von unseren Vaterlandsverteidigein
stark begehrter Artikel und bitten
wir denselben alle» Feldpostsen^
düngen beizufügen.

Zu verkaustoa"
Allgäuer 'Hnbb
b- i

Benötige mög>-
50 2Va!

UnterKob
lMervaaen

Usck einget
lläduial»«

LeuttilM
i"»sfy

BimnftS!
empfiehlt K.
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